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Der Beginn einer wunderbaren Zukunft? 

 

Im Internet erfindet sich radiomultikulti als multicult2.0 neu. Die Macher 

versprechen eines der spannendsten Medienprojekte der Stadt 
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Eine Serverkapazität für 250 Hörer? Zu wenig, befand das Team und schlug 

den Expertenrat in den Wind. Sie entschieden sich für den vierfachen Wert - 

und merkten bald, dass die Kapazität immer noch nicht ausreicht. Am 1. 

Januar ging das InternetradioMulticult2.0 auf Sendung, als ehrenamtlich 

organisiertes Nachfolgeprogramm des zum Jahreswechsel geschlossenen 

radiomultikulti vom rbb.  Und wenn man der Projektleiterin und ehemaligen 

Multikulti-Redakteurin Brigitta Garbin glaubt, dann hat eine wunderbare 

Zukunft begonnen.  

 

Sie strahlt, ihr Kollege Vassili Vegas, früher Veranstaltungsredakteur bei 

Multikulti, lächelt. Sicher: Noch sei Multicult2.0 ein No-Budget-Projekt. Sach- 

und Geldspenden machen das Projekt möglich, vor allem aber opfern sich 

Dutzende von Freiwilligen auf. Die meisten sind Profis, Techniker und 

Journalisten, die sich im neuen Medium Internet-Radio ausprobieren wollen. 

Auch große Namen der Ethnoszene unterstützen das Projekt, beispielsweise 

produzieren DJ Ipek und DJ Bongo vom La Regla eigene Sendungen. Im 

Februar soll es richtig losgehen. Dann gibt es tägliche Livestream-

Sendungen, die Homepage wird aufgemöbelt. Auch die Berichterstattung soll 

eine neue Richtung kriegen.  

 

"Den Reporter als Ethnologen wird es nicht mehr geben", verspricht Vassili 

Vegas, "wir werden mehr aus den Communities und aus den Kiezen berichten 

als früher." Unternehmen aus der Musik- und Kreativwirtschaft steigen als 

Gesellschafter ein, Anträge auf Fördermittel werden formuliert, die Rückkehr 

ist ein Fernziel. An mangelnder Entschlossenheit dürfte das Projekt kaum 

scheitern. Vielleicht wird sich rbb-Intendantin Dagmar Reim noch einmal 

fragen, warum es ihrer Anstalt nicht gelungen ist, so viel Kreativität und 

Tatendrang aus den Mitarbeitern heraus zu kitzeln.  
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